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ſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
rlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
aße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Boft- 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Ein tinmonatliches Wbonnenen 
auf die 


Thorner Oſdentſche Zeitung 


Iluſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir auf den Monat September. 


Preis in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 


0,84 Mark. 1. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —— mania. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 24 Auguſt. 
— Der Kaiſer heut ſich des beſten 
Wohlſeins. — lleber en auf der Parade 


des Garde⸗Korps wird gemeldet Die Parade 
vor dem Kaiſer hatte einen glänzenden Verlauf. 
Der Kaiſer und die Ka ſerin ritten zunächſt die 


Front der in zwei Treffen aufgeſtellten Mann⸗ 
ſchaften ab und ließen dieſelben zweimal an ſich 
a — — paſſiren. 


Fuͤrſtlichleiten ing glänzende Suite wohnten 
der Parade große Zuſchauermenge 


Sömmtliche hier daweſenden 


begrüßte das paar mit fubelnden Zurufen. 


Die Ravallerie und Artillerie ging bei der 
Parade beide Mal im Trabe vorn ber. 
Kaiser, welcher ſehr wohl ausſah und mehrf 


im Gallopp ritt, führte das 1. Garde⸗Regiment 


an Tui 


nor ber Raiferin vorüber. Bei Beginn des 
zweiten Vorbeimarſches ſtiegen zwei Ballons der 
Suftihiffer-Abtheilung auf. Der Kaiſer ner⸗ 
weilte noch einige Zeit auf dem Parädefeld zur 
Entgegennahme von Meldungen neuernannter 
Offiziere und ritt ſodann von der Parade an 
der Spitze der Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments, welche die Fahnen nach dem Schloſſe 
brachte, zurück. Der Kaiſer hat dem Vernehmen 


nach dem Kommandeur des Garbekorps General 


v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem am Schluſſe der 
heutigen Parade den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. Nach der Rückkehr von der Parade 
beſichtigte der Kuiſer die im Zeughauſe aufge⸗ 
ſtellten Modelle für das Kaiſer Wilhelmdenkmal 


| Feuilleton. 
2.) (Fortſetzung.) 


Wäs würde der Bankier, denn er war es — 
von Andree gedacht haben, wenn er ihm dabei 
überraſchte, als er ein Päckchen mit hundert. 
tauſend Francs, das er zuvor vom Tiſch ge⸗ 
nommen, haſtig wieder dorthin zurücklegte? 
Selbſt wenn der Finanzmann ſein Thun als 
nicht in böſer Abſicht, nur aus Neugierde vor⸗ 
genommen beurtheilte, was mußte er von einer 
ſolchen thörichten, unpaſſenden Neugier des 
Mannes denken, dem er als ſeinen künftigen 
a hen das größte Vertrauen ſchen 
ollte. Der junge Mann, beſtürzt, faſſungslos, 
ohne Zeit zur Ueberlegung, wußte im Augen: 
blick nichts Anderes zu thun, als die Hand mit 
den Bankbillets ſinken zu laſſen und das ver⸗ 
dächtige Päckchen voll Todesangſt in die Taſche 
ſeines Beinkleides zu ſchieben, welche durch den 
Tiſch, der ſich zwiſchen dem auf ſeinen Stuhl 
Sitzenden und dem Eintretenden befand, für 
die Augen des letzteren verdeckt war. 

Nach dieſem 
Fr je Sg und 
meſſen ihm nicht Zeit noch Geiſtes gegenwart 

eblieben, erhob ſich der Aermſte erregt von 
einem Sitz. 

Er war bleich, ihm ſchwindelte, er taumelte 
faſt. Herr Vernelle ſchien dies jedoch nicht zu 
bemerken, oder wenn er eine gewiſſe Verwirrung 
bei dem jungen Manne wahrnahm, ſchob er 
dieſelbe auf das Erſcheinen einer jungen Dame, 
die zu gleicher Zeit mit dem Bankier eintrat. 

„Meine Tochter Clemence beſteht abſolut 
darauf, meinen neuen Privatſekretär zu ſehen,“ 
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Jung Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
| Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Stras * 


zur Zurücknah 


em thörichten Beginnen, deſſen 
gefährliche Folgen zu er⸗ 


* : 
M. 


N — 


die hier anweſenden Fürſtlikeiten, der Reichs⸗ 


geweſenen Stabsofflziere Theil. 
muſik führten die Muſikkorps des 1. Garde⸗ 


huſaren aus. 
— Fürſt Bismark hat in der „Münch. Allg. 


marck behauptet alſo, das Entlaſſungsgeſuch ſei 
ihm aufgezwungen worden. Im direkten Gegen: 
jag dazu aber heißt es, wie die „Fteiſ. Zig.“ 


wörtlich: 


angeführten Gründe überzeugen mich, daß 


weitere Verſuche, Sie zur Zurücknahme Ihres 


Antrages zu beſtimmen, keine Ausſicht auf 
Erfolg haben.“ Wäre dasjenige wahr, was 
Fürſt Bismarck in der „Münch. Allg. Ztg.“ 
behauptet, fo würde, meint die „Freiſ. Ztg.“ 
weiter, ſicherlich nicht in dem Schreiben des 
Kaiſers ausdrücklich die Red 


Ne N 
beſtimmen. ? 

Für die Neichstogserſatzwahl in Stolp⸗ 
Lauenburg haben die Konſervakiven als Kandi⸗ 
daten den Mozar a. 2 v. d. Oſten⸗Jannewitz 
aufgeſtellt, nachdem v. Below⸗Saleske die An: 
nahme abgelehnt hatte, Die Kandidatur Hammer⸗ 
ſtein mußte nach der „Kreuzztg.“ aufgegeben 
werden, weil die Majorität für ihn im Wahl⸗ 
kreiſe als keine ſichere erſcheint. 


— In Betreff der beabſichtigten Herabſetzung 
der Eiſenbahnperſonentarife ſoll man neuerdings, 
wie die „Börſenztg.“ erfahren haben will, auf 
die Beſchlüſſe der Kaſſeler Perſonentarifkonferenz 
vom Juli 1872 zurückgekommen ſein. Als 
Einheitsſätze wurden dort beſchloſſen für die 1. 


erklärte Herr Vernelle lächelnd, mit einer vor⸗ 
ſtellenden Handbewegung nach dem jungen 
Mädchen hin, „und ich kann ihr nichts abſchlagen. 
Daß ich es nur geſtehe, mein Herr: ſie iſt es, 
die im Haufe herrſcht. Uebrigens werden Sie ſehr 
viel in unſerer Geſellſchaft ſein und täglich mit 
meiner Tochter bei uns zuſammentreffen, da Sie 
fortan zu unſerem Hauſe gehören. Es iſt mir 
daher ſehr angenehm, wenn Sie gleich jetzt 
mit einander bekannt werden.“ 

Andree machte verlegen ſeine Verbeugung. 
Er wagte faft nicht, die Augen aufzuſchlagen, 
aber ſchon der erſte flüchtige Blick hatte ihm 
gezeigt, daß die Tochter ſeines Chefs ent⸗ 
züdend war. ' 

Blond, wie er ſelbſt, hatte fie gleich ihm 
fein geſchnittene Züge und reizende blaue Auge 
von unſagbarer Lieblichkeit des Ausdrucks; ſie 
war gleich ihm groß und ſchlank, ohne jeden 
Anflug von Magerkeit und zeigte eine tadellose, 
ungemein einnehmende Tournüre ihres ganzen 
Weſens. Sie mochte etwa neunzehn Jahre 
zählen und beide jungen Leute paßte in ihrer 
Erſcheinung ſo babſch zu einander, daß das Ut⸗ 
theil fe: ‚gelautet haben würde, fie ſchienen 
wie für einander geſchaffen, — ja, man konnte 
ſie ſogar wegen mancher Einzelheiten, die ſie 
in ihrem Aeußern gemeinſam hatten, für Ver⸗ 
wandte halten. N 

„Oh, Herr Subligny ja tief fie aus, über⸗ 
raſcht die Hände zuſammenſchlagend, „wie ſehr 
ähneln Sie Ihrem Vater!“ 

„Meinem Vater? Sie haben ihn alſo ge⸗ 
kannt, mein Fräulein?“ fragte Andree, wie be⸗ 
täubt vor Befangenheit und Ueberraſchung. 

„Er hat uns ſtets beſucht, ſo oft er ſich in 
Paris befand und in meiner Kindheit über⸗ 
häufte er mich, wenn er kam, mit Spielzeug 


Dienſtag, den 25. Auguſt 


orner 


e ZJeilung. 
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kanzler, die Miniſter, die Oberhofſchargen, die 
Generalität und alle bei der Parade betheiligt 
Die Tafel⸗ 


Regiments, des Garde du Korps und der Leib⸗ 


Ztg.“ in Bezug auf ſeine Entlaſſung die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß er „fein Abſchiedsgeſuch 
erſt auf wiederholten kaiſerlichen Befehl einge⸗ 
reicht habe, weil er nicht glaubte, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für ſolchen Schritt im damaligen 
Augenblick übernehmen zu können.“ Fürſt Bis⸗ 


in Erinnerung bringt, in dem Handſchreiben des 
Kaiſers an den Fürſten Bismarck vom 20. März 
„Die von Ihnen für Ihren Entſchluß 


e ſein von weiteren 


werden.“ 
Schleſinger, gle 


behörde 


der Handlungsgehilfen. 
berufen ſich darauf, daß ja die Poſt ſelbſt des 
Sonntags thätig ſei, und die eingehenden Be⸗ 


1891. 


Juſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. a 


Brückenſtraße 39. | 


An dem Nachmittags im Schloſſe veranftalteten J Klaſſe 5 ¼ Pf., 2. Klaſſe 4 Pf., 3. Klaſſe 2°/; 
Paradediner nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin, 


Pf., 4. Klaſſe 1 Pf. Gleichzeitig wurde ver⸗ 
einbart, die vierte Klaſſe nur in Lokalzüge, zur 
Erleichterung des Markt⸗, Arbeiter⸗ ꝛc. Verkehrs 
einzuſtellen und die dritte Klaſſe thunlichſt auf 
die genannten Züge und durchgehenden Per⸗ 


ſonenzüge zu beſchränken, alſo von den Schnell⸗ 


zügen auszuſchließen. 
mäßigungen für 


werden. 

Die Sonntagsruhe der Berliner 
Handlungsgehilfen und eine Petition gegen die 
Getreidezölle beſchäftigten Donnerſtag Abends 
eine vom „Verein deutſchfreiſinniger Handlungs⸗ 
gehilfen“ einberufene kaufmänniſche Verſammlung 
in Deigmüllers Salon. 


Dagegen ſollten die Er⸗ 


der deutſchen Kaufleute,“ ſowie eine Anzahl 
auf ſozialdemokratiſchem Standpunkte ſtehender 
Handlungsgehilfen und Hausdiener in kauf. 
männiſchen Geſchäften. Von den deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Handlungsgehilfen refirirte Herr Haufen 
über die Nothwendigkeit der Sonntagsruhe und 
empfahl die Annahme folgender Reſolution: 
„Die heutige Verſammlung des Vereins deutſch⸗ 
freiſinniger Handlungsgehilfen erklärt ſich im 
Prinzip für eine gänzliche Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe, da eine ſolche ein Gebot der 
Menſchlichkeit iſt und in Berlin ſehr gut durch⸗ 
geführt werden kann. Vorläufig fordert ſie im 


Anſchluß an die neueſten Beſtimmungen der 
Gewerbenovelle: 1) gänzliche Sonntagsruhe 
für alle Engros⸗ und Komtoirgeſchäfte, Fabrik⸗ 


Komtoire und Buchhandlungen; 2) vollſtändiger 
Schluß aller Detailgeſchäfte von 12 Uhr 
Mittags. Die Angeſtellten in dieſen Ge⸗ 
ſchäften dürfen nur 3 Stunden beſchäftigt 
Die male Herzberg und 

ichfalls Deutſchfreiſinnige, wieſen 
darauf hin, daß man auch an die Polizei⸗ 
das dringende Erſuchen richten 
müßte, die bisherigen Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe ſtrenger durchzuführen. Es 
werde hiergegen vielfach verſtoßen zum Schaden 
Manche Prinzipale 


ſtellungen doch effektuirt werden müſſen. 5 Es 
und Näſchereien. 


mitgebracht?“ 
Andree vermochte darüber keine Auskunft 


Weshalb hat er Sie niemals 


zu geben. Er beſchränkte ſich darauf, einige 
unbeſtimmte Entſchuldigungen zu ſtammeln. 


„Sie haben das Unglück gehabt Ihren 


Vater zu verlieren“, hub ſie in warmem Ton 
wieder an, „und ohne Sie zu kennen, habe ich 


doch an Ihrem Schmerz aufrichtig Theil ge⸗ 
nommen.“ 

Andree, ganz verwirrt von der herzlichen 
Aufnahme, die er ſeitens der jungen Dame fand, 
und unaufhörlich gepeinigt durch das, was ihn 
ſo ſchwer bedrückte, beobachtete ängſtlich Herrn 
Vernelle, an dem er jedoch nichts weiter wahr ⸗ 
nahm, als daß derſelbe feiner Tochter nur 
freundlich und harmlos zulächelte. 

Es war unſchwer zu erkennen, daß der 
Vater ſie anbetete, auf Händen trug und daher 
vorauszuſehen, daß er den Neigungen ſeiner 
Tochter nie entgegen ſein und ohne Zögern dem 


Herz erwählt. Welche Ausſichten erſchloſſen ſich 
vor Andree, der einen günſtigen Eindruck auf 


Glückes genießen ſollte, fortan an ihrer Nähe 
zu leben! a 
Aber ein bitterer Tropfen Wermuth miſchte 
ſich in das Gefühl dieſer Freude. 
Jene hunderttauſend Francs in feiner Taſche, 
die wie ein Alp auf ihm laſteten! Er dachte 
mit Entſetzen an die Unbeſonnenheit, die er be⸗ 


gangen und fragte ſich voll Todesangſt, wie er 


dieſelbe gut machen oder die ſchrecklichen Folgen, 
welche ſie nach ſich ziehen müſſe, vermeiden ſolle. 

Sollte er ſie hervorziehen, auf den Tiſch 
werfen und dem Bankier zu Füßen fallen, um 
ihn für ſeine Unüberlegtheit um Verzeihung zu 
bitten? Es hätte einen heroiſchen Entſchluß 


Rückfahrkarten beibehalten 


An der Verſammlung 
betheiligten ſich auch Angehörige des „Vereins 


zur einſtimmigen Annah 


Manne ſeine Zuſtimmung geben würde, den ihr 


ſie gemacht zu haben ſchien, und der des 


Inferaten-Annchme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Maſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. { | $ 


jei deshalb als wünſchensmerth zu erachten, 
wenn die Poſt des Sonntags nur eine Be⸗ 
ſtellung ausführen, mindeſtens aber Nachmittags 
ſchließen würde. Die ſozialdemokratiſchen 
Handlungsgehilfen Born und Blum wie der 
Hausdiener Grauer erklärten ſich im Prinzip 
für die vorgeſchlagene Reſolution, beſtritten 
aber den deutſchfreiſinnigen Handlungsgehilfen 
die Priorität und griffen auch die deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten, mit Ausnahme der 
Herren Dr. Max Hirſch und Wollner, wegen ihres 
Verhaltens gegenüber der Frage der Sonntags⸗ 
ruhe an. Die Priorität in der Frage der 
Sonntagsruhe für Handlungsgehilfen gebühre 
der „Freien Organiſation junger Kaufleute“, 
deren Agitation die Hervorſuchung der alten 
Polizei⸗Verordnung bezüglich der Sonntagsruhe 
zu danken ſei. Daß dieſelbe ſtrenger durchge⸗ 
führt werden möge, ſei wünſchenswerth, denn 
in großen Geſchäften wie bei Lubaſch, Rud. 
Herzog und dem Kaiſerbazar werde Sonntags 
hinter verſchloſſenen Thüren gearbeitet. 
Handlungsgehilfe Smwiokofsty, vom „Verein 
deutſcher Kaufleute“, kündigt an, daß auch ſein 
Verein in nächſter Zeit eine große Verſammlung 
zur Erörterung der Sonntagsruhe einberufen 
werde. Die vorgeſchlagene Reſolution fand 
hierauf einſtimmige Annahme. Dieſelbe ſoll 
durch den Vorſtand den zuſtändigen Behörden 
übermittelt werden. — Ohne Debatte gelangte 
ſchließlich eine Petition gegen die Getreidezölle 
„ 

— Eine Beſichtigung 

von Trier durch die Argenteuiler Geiſtlichen 


hat ſtattgefunben. Die „Germania“ erhält den 


folgenden eigenen Drahtbericht aus Trier: „Die 
Argenteuiler Geiſtlichen wurden zur Beſichtigung 
der Tunika zugelaſſen; ſie betrachteten dieſelbe 


mit der Lupe und legten daneben ein Stück der 


Argenteuiler Reliquie. Sie erklärten darauf, 
der Stoff der beiden Reliquien beſtehe aus 
verſchiedenen Kleidern Chriſti; die Trierer 
Reliquie ſei ihrer Anſicht nach nicht der Pracht⸗ 
mantel, ſondern die Tunika; ſie hätten die Echt⸗ 
heit der Trierer Reliquie nicht bezweifelt.“ Die 
geiſtlichen Herren von Argenteuil haben ſich, 


wie man ſieht, ſehr geſchickt aus der Affäre ge⸗ 


zogen. 


erfordert und er würde wahrſcheinlich den Muth 
gehabt haben, ihn zu faſſen und auszuführen 
— wenn er mit dem Finanzmann allein ge⸗ 
weſen wäre. 

Aber deſſen Tochter war zugegen und in 
Gegenwart Clemence Vernelle's würde Andree 
tauſendmal lieber geſtorben ſein, als ſich dieſer 
Beſchämung preisgegeben haben. 

Und es exiſtirte kein Mittel, ſich des un⸗ 
ſeligen Geldes unbemerkt zu entledigen. Sollte 
er es mit ſich nehmen? Dann war das Ver⸗ 
brechen ein vollendetes, Andree Subligny ein 
Dieb — wenn auch nicht vor ſeinem eigenen 
Bewußtſein, ſo doch vor dem Bankier, vor Cle⸗ 
mence, vor der Welt! 

Ein Gedanke, der ſeinen Kopf durchkreuzte, 
milderte für den Augenblick ſeine Todesangſt 
ein wenig und ließ ihn Hoffnung ſchöpfen. 

Herr Vernelle hat ſeine Tochter hergeführt, 
ſagte er ſich, er wird ſie wieder hinaus begleiten, 
wenn ſie geht. Wenn ich nur eine Sekunde 
allein bin, ſo genügt dies, die Noten auf das 
Packet der übrigen, von dem ich ſie genommen, 
zurückzulegen, und alles iſt gut, niemand kann 
etwas von dem Geſchehenen bemerken. Selbſt wenn 
er mir nur einen kurzen Moment den Rücken 
zuwendet, indem er ſeine Tochter zur Thür 
geleitet, reicht dies vollauf zu meinem Vorhaben 
hin; wenn dieſer Fall eintritt, bin ich gerettet, 
und dieſer Fall muß eintreten 

„Sie antworten mir nicht, Herr Subligny“, 
unterbrach die wohlklingende, angenehme Stimme 
des jungen Müdchens, die ihn bis ins Herz 
hinein bewegte, ſeinen Gedankengang. „Sprich 
Du doch zu dem Herrn, Papa, da er ſich vor 
mir zu fürchten ſcheint. Es iſt in der That 
das erſte Mal in meinem Leben, das ich je⸗ 
manden Furcht einflöße“, fügte ſie lächelnd 
ſchnell hinzu. (Fortſetzung folgt.) 


des heiligen Rockes 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Unſere Angabe, 
daß ein Gegenbeſuch der Königin⸗Regentin und 
der Königin der Niederlande im Laufe des 
Herbſtes nicht zu erwarten ſei, wird uns aus 
beſter Quelle beſtätigt. Ein ſolcher Beſuch 
ſtand überhaupt nicht in Ausſicht. 


Ausland. 


Petersburg, 22. Auguſt. Der „Nowoje 
Wremja“ zufolge ging dem Reichsrathe ein 
Geſetzentwurf, betreffend Einſchränkung der Be⸗ 
ſiedelung Rußlands durch Ausländer zu; den⸗ 
ſelben ſoll verboten werden, außerhalb der 
Städte ſich anzuſiedeln, dort unbewegliches 
Eigenthum zu erwerben oder zu pachten. — In 
einigen Gouvernements, darunter Wolhynien, 
ſoll eine Novelle rückwirkende Kraft erlangen, 
wonach ländlicher Grundbeſitz von Ausländern 
eventuell expropriirt, den Beſitzern aber die 
Rückkehr ins Ausland ermöglicht werden kann. — 
Der „Birſhewyja Wiedomoſti“ zufolge ſind die 
ruſſiſchen Zollämter angewieſen, Getreide mit 
mehr als achtprozentiger Beimiſchung von Roggen 
bei der Ausfuhr als Kontrebande zu konfisziren. 

Bukareſt, 22. Auguſt. Das Kapitel 
„Kabale und Liebe am rumäniſchen Königshof“ 
iſt durch den endgiltigen Verzicht des Thron⸗ 
folgers Ferdinand auf die Ehe mit Helene 
Vacarescu ſeit geraumer Zeit abgeſchloſſen. 
Die Königin weilt krank in Venedig. Sie iſt 
durch Hypnothismus verleitet worden, für die 
jetzt vollſtändig aufgegebene Verbindung einzu⸗ 
treten. 

Rom, 23. Auguſt. Wie aus guter 
Quelle, jedoch mit einer gewiſſen Reſerve ver⸗ 
ſichert wird, dürfte der Beſuch des Königs 
Humbert in England ſchon im Frühjahr ſtatt⸗ 
finden; in Spezia werden ſchon Vorkehrungen 
getroffen, um die Kriegsſchiffe, die den König 
begleiten ſollen, auszurüſten. Die Cris⸗ 
piſchen Blätter heben einſtimmig die Gefahren 
der gegenwärtigen internationalen Lage infolge 
der Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland hervor. Neapoli⸗ 
tauiſche Agenten machen angeblich große Getreide⸗ 
einkäufe in Süditalien auf Rechnung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung. Dagegen betonen die re⸗ 
gierungsfreundlichen Blätter, anläßlich der heu⸗ 
tigen Revue Alpentruppen bei Mondovi vor dem 
König, den friedlichen Charakter der Lage und 
der italieniſchen Politik. 

Paris, 23. Auguſt. Amtliche Meldungen 
aus Fort de France (Martinique) geben die 
Zahl der bei dem Orkan am 18. d. M. getödteten 
Perſonen auf 218 an. Ein großer Theil der 
Bevölkerung iſt ohne Obdach und ohne Lebens⸗ 
mittel. Die Verbindungen mit dem Innern 
der Inſel ſind vielfach geſtört; man glaubt, 


daß ſich nach dem Einlangen der von dort bis 


jetzt fehlenden Nachrichten die Zahl der Getödteten 
noch erhöhen werden. 
————— ———— —Ä2—— mind da 


Provinzielles. 


Fordon, 22. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenfitzung iſt zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt anſtelle des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Mylo der Kandidat des höheren Schul⸗ 
amts Herr Ernſt Bohn⸗Okollo gewählt worden. 

i. Brieſen, 23. Auguſt. Kaum ein anderer 
Ort von der Größe des unſerigen dürfte ſo 
viele Geſchäftsläden aufzuweiſen haben wie der 
hieſige. Jede Branche iſt, wenn nicht über⸗ 
füllt, ſo doch ſehr reich vertreten, und man 
muß nicht ſelten ſtaunen, wie die Geſchäftsleute 
da noch ihr Auskommen finden. Dabei ſuchen 
immer noch neue Spekulanten hier ihr Heil zu 
finden. Beſonders ſtark wird jetzt die Konkurrenz 
in der Eiſenbranche; zu den bereits beſtehenden 
fünf Geſchäften geſellt ſich demnächſt noch ein 
ſechstes. Nun, mögen Sie alle ihre Rechnung 
finden! So reichhaltig nun für unſere Brieſener 
die Aus wahl in den alltäglichen Bedürfniß⸗ 
artikeln iſt, ſo ſchwer fällt es manchmal, dem 
Gaumen durch etwas Süßigkeiten eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung zu verſchaffen. Seit länger 
als zwei Jahren haben wir nämlich keine 
Konditorei, während früher hier zeitweiſe ſogar 
zwei beſtanden. Vom Oktober ab wird erſt 
wieder ein derartiges Geſchäft eröffnet werden 
und die Freunde von Zuckerraritäten mögen 
ſchon heute ihren Etat darnach einrichten. 

Graudenz, 22. Auguſt. Der „Gel.“ 
ſchreibt: Die Kunde von einem Todtſchlag 
kommt aus Mendritz bei Leſſen. Der Käthner⸗ 
ſohn Franz Jüttner und der Knecht Wojahn 
aus Sarosle, die ſich während der Ernte nach 
Mendritz vermiethet hatten, zwei ſonſt ſehr 
intime Freunde, waren am Donnerſtag im 
dortigen Kruge in einen Wortwechſel gerathen, 
traten aber doch den Rückweg gemeinſchaftlich 
an. Dieſer Gang ſollte indeſſen für den 18⸗ 
jährigen Wojahn verhängnißvoll werden, denn 
plötzlich ſchlug Jüttner mit ſeinem Stock ſo 
heftig auf Wojahn ein, daß Letzterer ſofort 
todt hinſtürzte. Der Mörder, ein 18jähriger 
Burſche und der einzige Sohn ſeiner Eltern, 
wurde ſofort verhaftet und geſtern hier einge⸗ 
liefert. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich 
heute an den Schauplatz der That. 

Schneidemühl, 23. Auguſt. Von den 
Gewinnen der letzten Luxus⸗Pferbemarkt⸗Lotterie 


lagern noch immer 74 Gewinne hierſelbſt. Die 
bereits verfallenen Gewinne werden entweder 
meiſtbietend verkauft oder an das Bankhaus 
Jooß in Heilbronn, welches den Betrieb der 
Looſe übernommen hatte, zurückgegeben werden. 

Danzig, 22. Auguſt. Das fünfzigjährige 
Beſtehen der Dampfſchifffahrt zwiſchen Danzig 
und Neufahrwaſſer iſt geſtern Vorm. im Bureau 
der Geſellſchaft „Weichſel“ feſtlich begangen 
worden. 

Elbing, 22. Auguſt. Wie nach der „Altpr. 
Ztg.“ aus Oſterode gemeldet wird, wurde 
geſtern das Gut Horsberg, welches einem früher 
Elbinger Herrn G. Walewski gehörte, im Wege 
der Zwangsverſteigerung für den Preis von 
65,307,36 Mk. von der Oſteroder Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe erſtanden. Eingetragen waren 156,000 
Mk. — Für die hieſige Stadtbaurathſtelle haben 
ſich 15 Bewerber gemeldet, die zum größten 
Theile Regierungsbaumeiſter ſind. 

Mohrungen, 23. Auguſt. Geſtern 
weilte Herr Staatsanwalt Pfeifer aus Brauns⸗ 
berg hier, um Ermittelungen behufs Erhebung 
der Anklage gegen einen hieſigen älteren Kreis⸗ 
beamten wegen Unterſchlagung und anderer 
Vergehen im Amte anzuſtellen. Die unter⸗ 
ſchlagenen Summen ſollen ungefähr 4000 Mk. 
betragen. Das in voriger Woche zum 
Beſten des Kreis⸗Frauenvereins hier gegebene 
Konzert hat einen Reinertrag von 121 M. er⸗ 
geben. 

Königsberg, 21. Auguſt. Am Mittwoch 
wurde unter dem Vorſitz des Propſtes und 
Dekans Szadowski eine Verſammlung von 
Katholiken aller Stände abgehalten, um Ein⸗ 
leitungen zu treffen zur würdigen Feier des 
900jähriges Jubiläums des Martertodes des 
heiligen Adalbert im Jahr 1897. St. Adalbert 
wurde in Ausübung ſeines prieſterlichen Amtes 
im Jahre 997 am 23. April erſchlagen, 


als er bei Fiſchhauſen gelandet war, 
um den heidniſchen Preußen das Evan⸗ 
gelium zu verkünden. Es wurde der 


Vorſchlag gemacht, als Denkmal für St. Adal⸗ 
bert eine zweite katholiſche Andachtsſtätte in der 
ausgedehnten Stadt Königsberg zu gründen, am 
liebſten auf dem Haberberg, unter dem Titel 
des heiligen Adalbert. Dieſer Gedanke wurde 
von der Verſammlung warm aufgenommen, und 
es wurde ein Ausſchuß von etwa vierzig Herren 
gebildet, welche demnächſt einen Aufruf erlaſſen 
und Gaben ſammeln werden. 

Gneſen, 22. Auguſt. Die Preiſe der 
Lebensmittel ſteigen von Tag zu Tag. Das 
Weißbrot wie das Schwarzbrot wird infolge 
der ſteigenden Mehlpreiſe bei den Bäckern immer 
kleiner und die Noth der armen Bevölkerung 
wächſt mit jedem Tage. Brot! Brot! hört 


man die Kinder der ärmeren Bevölkerung rufen, 


doch müſſen ſie recht oft, da die Eltern Brot nicht 
haben, mit ein paar Kartoffeln, die die Mutter 
ihnen in die Hand ſteckt, fürlieb nehmen. Aber 
auch die Kartoffeln ſind theurer und werden 
gleichfalls baldigſt noch im Preiſe ſteigen, denn 
die Knollen faulen ganz gewaltig. Mit den 
Getreide- und Kartoffelpreiſen fleigen aber auch 
die übrigen Lebensmittelpreiſe für Fleiſch, 
Speck, Schmalz, Butter, Eier u. ſ. w. ſo be⸗ 
deutend, daß ſie von den ärmeren Volksklaſſen 
kaum noch zu erſchwingen ſind. Der Tagelohn 
reicht trotz den denkbarſten Einſchränkungen 
nicht mehr aus und die Leute müſſen ſich ſchon 
dadurch zu helfen ſuchen, daß ſie die Schweine, 
welche ſie zum Winter zu ſchlachten gedachten oder 
ſonſtige überflüffige Sachen verkaufen, um 
Lebensmittel dafür anzuſchaffen. (P. 3.) 
Samter, 22. Auguſt. Am 17. d. M. 
wurde im Walde bei Chruſty in der Nähe 
unſerer Stadt von einigen Schulkindern, die 
dort Pilze ſammelten, die Leiche einer Frauens⸗ 
perſon gefunden. Die Leiche, welche vollſtändig 
bekleidet, aber bereits in Verweſung überge⸗ 
gangen war, hatte am Halſe eine 10 Zenti⸗ 
meter lange und 3 Zentimeter tiefe Schnitt⸗ 
wunde. Der Tod iſt in Folge von Verblutung 
eingetreten. Anſcheinend iſt die Frau ermordet 
worden, doch fehlt hierüber jeder Anhalt, eben⸗ 
ſowenig hat ſich über die Perſönlichkeit derſelben 
etwas feſtſtellen laſſen. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 24. Auguſt. 
[ Ober = Bräfident, 
Staatsminiſter von Goßler) iſt 
heute früh mit dem Eilzuge von Berlin 
kommend, hier eingetroffen. Geſtern wurde der 


Herr 


Herr Oberpräſident im Neuen Palais vom 


Kaiſer empfangen und demnächſt auch mit einer 
Einladung zur kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt. 
— Zu Ehren des hohen Beſuchs waren die Flaggen 
auf dem Rathhausthurme gehißt. Auf dem 
Bahnhof wurde der Herr Oberpräſident von 
den Herren Landrath Krahmer und Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus begrüßt. In Begleitung 
des Herrn Landraths begab ſich der Herr Ober⸗ 
präſident nach Leibitſch und von dort nach der 
Mocker, überall wurde dem hohen Beamten, der 
ſich bei vielfachen Gelegenheiten in ſeinen 
früheren Stellungen ſehr wohlwollend gezeigt 
hat, ein ſympathiſcher Empfang bereitet. Gegen 
12 Uhr kehrte der Herr Oberpräſident hierher 
zurück, in ſeiner Begleitung hatte ſich auch 


Herr Regierungs⸗Präſident von Horn befunden. 
Die Herren waren im „Victoria⸗Hotel“ abge⸗ 
ſtiegen. Von dort aus begaben ſie ſich nach 
dem Rathhauſe, wo im Magiſtratsſitzungsſaale 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung dem höchſt en Beamten 
der Provinz vorgeſtellt wurden. Für jeden 

Anweſenden hatte Seine Exellenz freundliche 
Worte, eingehend erkundigte er ſich nach den 
gewerblichen Verhältniſſen jedes Vorgeſtell⸗ 
ten. Dem Vorſitzenden der Handelskammer, 
Herrn H. Schwarz junior und den an⸗ 
weſenden Mitgliedern der Kammer wurde die 
Ehre eines beſonderen Empfangs zu Theil. 
Exzellenz zeigte großes Intereſſe für die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe unſeres Ortes. — Vom Rath: 
hauſe aus begaben ſich Exzellenz, Regierungs⸗ 
Präſident von Horn und die vorgeſtellten Herren 
nach dem Hotel „Schwarzer Adler“, wo gegen 
1 Uhr ein Frühſtück eingenommen wurde. Wie 
wir weiter erfahren, wird Exzellenz nunmehr 
die Sehens würdigkeiten unſerer Stadt in Augen: 
ſchein nehmen und dann einem vom Herrn Land⸗ 
rath Krahmer veranſtalteten Feſteſſen beiwohnen. 

— [Militäriſches.] Der Komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, Generals 
Lieutenant Lentze, der Kommandeur der 25. 
Diviſion, General⸗Lieutenant von Kczewski, 
treffen heute Abend hier ein und ſteigen im 
Hotel „Schwarzer Adler“ ab. 

— [(Zum Verluſt der Fahne des 
2. Bataillons 61. Regiments! 
ſchreibt Graf von Moltke in ſeinen Aufzeich⸗ 
nungen: „Das der Feind in voller Stärke 
noch in Dijon ſtehe, war erkannt und der Zweck 
des Unternehmens damit erreicht, leider ſchloß ſich 
nun noch eine traurige Epiſode an, indem man 
durchaus darauf beſtand, die große, für Infanterie 
allein faſt uneinnehmbare Fabrik zu ſtürmen. 
Nachdem alle älteren Offiziere gefallen, hatte 
ein Premierlieutenant, deſſen Pferd und der 
ſelbſt verwundet war, die Führung des 2. Ba⸗ 
taillons übernommen. Sobald die 5. Kom⸗ 
pagnie, nur 40 Mann ſtark, aus dem nahen 
Steinbruche hervortrat, wurde ſie von allen Seiten 
aufs Heftigſte beſchoſſen. Der Führer wurde ſo⸗ 
gleich verwundet, und der Sergeant, welcher die 
Fahne trug, brach nach wenigen Schritten todt 
zuſammen, ſo auch der zweite Lieutenant und 
der Bataillonsadjutant, welche das Panier 
wieder erhoben. dasſelbe ging von Hand zu 
Hand, erſt der Offizier, dann der Mannſchaft, 
alle ſeine Träger fielen. Die braven Pommern 
drangen dennoch bis an das Gebäude heran, 
aber dasſelbe hatte auf dieſer Seite überhaupt 
keinen Eingang, und ſchließlich führte der Feld⸗ 
webel den Reſt der kleinen S ar nach 
dem Steinbruche zurück. Hte, erit, wurbe 
die Fahne vermißt. Freim m aingen 
noch in der Dunkelheit 1 ie zu ſuchen, 
aber nur einer kehrte uns wurdet zuru Grit 
ſpäter fanden die Franzofen „ies Feldz en 
von Kugeln zerriſſen in eine: Blutlache unter | 
Leichen auf. Es if, dies de. einzige Fahre, 
welche während des ganzen Feldzuges verloren, 
aber auch nur ſo verloren worden iſt.“ 

— [Auszeichnung.] Dem Zahlmeiſter 
a. D. Herrn Mann, bisher im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, iſt der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. 

— [Nachſtehenden Aerztenl find 
nach einer Bekanntmachung im Kreisblatte die 
Funktionen eines Kaſſenarztes bei der gemein⸗ 
ſamen Gemeindekrankenverſicherung des Thorner 
Kreiſes übertragen worden: Kreisphyſikus Dr. 
Siedamgrotzky, Dr. von Rozycki, Dr. Wentſcher, 
Dr. Heyer, Dr. Meyer, Dr. Winſelmann, Dr. 
Kunze (Spezialarzt), Dr. Gimkiewicz, Dr. 
Wolpe, Dr. Hirſchberg in Thorn, Dr. Groß⸗ 
fuß⸗Kulmſee, Sanitätsrath Dr. Neufeld⸗Fordon, 
Dr. Jankowski⸗Mocker, Dr. Fiſcher⸗Mocker, 
Dr. Horſt⸗Podgorz. 

[Zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Grenzverkehr] wird uns heute mitge⸗ 
theilt, daß von der Grenze aus ſchon jetzt täg⸗ 
lich Sonderzüge eingeſtellt werden, um die 
Menge der aus Rußland kommenden Zufuhren 
nach Deutſchland zu ſchaffen. 

[Ermittelungen über die 
Dienſtzeit der Lokomotivführer 
hat nach der „Voſſ. Z.“ der Eiſenbahnminiſter 
in Glogau anſtellen laſſen. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Ermittelungen auf einer 
allgemeinen Anordnung beruhen. 5 

— [Die neue Dirſchauer Eiſen⸗ 
bahnbrücke!] wird, wie es nunmehr heißt, 
am 15. Oktober d. Is. dem Verkehr über⸗ 
geben werden. 

— [Bezüglich der Teller ſammlungen 
bei öffentlichen Verſammlungen] 
hat am Mittwoch die Ferienftraflammer am 
Landgericht 2 in Berlin eine bemerkenswerthe 
Entſcheidung gefällt: Durch eine Polizeiver⸗ 
ordnung des Regierungspräſidenten in Potsdam 
vom 7. Januar 1891 iſt jede derartige Teller⸗ 
ſammlung, bei welcher die Zahlung und Höhe 
eines Betrages in das Belieben des Einzelnen 
geſtellt wird, verboten. Der Vorſitzende der 
Diſſidenten⸗ Gemeinde, Bierheimer, war deshalb 
angeklagt, weil er bei einer Verſammlung gegen 
dieſes Verbot gehandelt habe. Das Amts⸗ 
gericht in Charlottenburg ſprach den Ange⸗ 
klagten jedoch frei, weil es annahm, daß die 


Polizei: Verordnung vom 7. Januar rechts⸗ 
ungiltig ſei. Durch die preußiſche Verfaſſung 
ſei den Staatsangehörigen das Recht, ſich zu 
verſammeln, gewährleiſtet. Dieſe Materie ſei 
ausdrücklich der ordentlichen Geſetzgebung durch 
den König unter Mitwirkung des Landtages 
vorbehalten, könne mithin nicht durch Polizei⸗ 
Verordnungen geregelt werden. as 
Geſetz über die Polizeiverwaltung vom LT März 
1850 ſeien die Pflichten und Rechte der Polizei⸗ 
behörden ausführlich benannt. Es heiße darin 
zwar, daß (§ 6 ad d) die Polizei bei Ver⸗ 
ſammlung einer öffentlichen Menſchenmenge für 
Ordnung und Geſetzlichkeit zu ſorgen habe. 
Damit ſei aber nur das gemeint, was der Po⸗ 
lizei überhaupt im öffentlichen Leben obliege, 
keineswegs aber das Recht, eine Tellerſammlung 
zu verbieten. Gegen dieſes Erkenntniß legte 
der Amtsanwalt Berufung ein. Am Mittwoch 
nun führte der Staatsanwalt aus, daß gerade 
Tellerſammlungen geeignet ſeien, die Ordnung 
und Geſetzlichkeit zu ſtören; deshalb müſſe der 
Polizei wohl das Recht zuſtehen, ſie zu verbieten. 
Der Staatsanwalt berief ſich auf eine Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts, die in einer 
ähnlichen Sache aus Liegnitz ergangen und in 
der das Sammeln als ſtrafbar erklärt worden 
ſei. Der Vertheidiger ſtand auf dem Boden 
des Vorderrichters und fügte hinzu, daß das 
Verſammlungsrecht in vielen Fällen illuſoriſch 
gemacht werde, wenn man es den Einberufern 
verbieten könne, die hohe Saalmiethe durch 
Tellerſammlungen zu decken; die Kammer⸗ 
gerichts⸗Entſcheidung betreffe das Kollektiren, 
aber nicht den Begriff der Tellerſammlung. 
Der Gerichtshof verwarf die Berufung, da er 
ebenfalls der Anſicht war, daß die Polizeiver⸗ 
2 vom 7. Januar 1891 nicht rechtsgiltig 
ei. 


— [Die Strombereiſungl der 
Weichſel durch die Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion 
findet in den Tagen vom 17. bis 19. Septbr. 
ſtatt. Im Anſchluß an die Reiſe findet dann 
die Sitzung der Kommiſſion ſtatt. 

— [lehrer Verein.] Die Sitzung 
am Sonnabend im Waldhäuschen war gut be⸗ 
ſucht, auch von vielen Damen. Herr Töchter⸗ 
ſchullehrer Schömey berichtete über die Mädchen⸗ 
erziehungsanſtalt Nauenhain bei Frankfurt a. M., 
welche weſentlich anders eingerichtet und geleitet 
wird als Inſtitute ähnlicher Art. Es werden 
dort etwa 40 Mädchen im Alter von 8 bis 18 
Jahren erzogen. Die jüngeren Zöglinge kommen 
oft direkt das den Familien, die älteren aus 
verſchiedenen Anſtalten. Die meiſten Pad aus 
Deutſchland, aber gun! E Du e 
und ee e wei ae ind dee halb 
wird deutſch, engliſch und franzöſiſch geſprochen 
und unterrichtet. Man kann ſich die Verſchieden⸗ 
heit der Zöglinge kaum größer denken. Und 
dennoch werden alle zuſammen in einer Abthei⸗ 
lung nur von der Leiterin, Fräulein Hillebrand, 
nierrichtet und erzogen Nur für Sprachen, 
Srjang, nlavieripiei, Zeichnen und Malen kommen 
Hilfslehrer aus der Umgegend. Die Zöglinge 
der Anſtalt bilden eine große Familie. In ge⸗ 
ſunden Körpern geſunde Seelen zu entwickeln 
iſt das Endziel, dem alles dient. Die Zöglinge 
werden zu eigener Thätigkeit angeſpornt, an 
eigenes Denken gewöhnt. Nicht gelehrte, ſondern 
allgemein gebildete, liebevolle, verſtändige, thätige 
und heitere Frauen braucht die Welt. Für das 
Haus, für die Familie werden deshalb die 
Mädchen erzogen, gleichviel, ob es ihnen 
beſchieden wird oder nicht, ſelbſt eine 
Familie zu begründen. Häusliche Tugenden 
zu bethätigen ſind doch alle berufen. Und 
darin werden ſie täglich geübt und zur Sorge 
für andere angehalten. Sie müſſen ſich in die 
verſchiedenen Pflichten des Haushaltes theilen 
und darin abwechſelnd üben. Für die kleineren 
Kinder haben die älteren Mädchen mütterlich 
zu ſorgen. Gepflegt, gekleidet, beim Spiel und 
bei der Arbeit beaufſichtigt, werden die Kleinen 
nicht von Dienſtboten, ſondern, wie in wohl⸗ 
geordneten Familien von treuen Schweſtern, von 
ihren älteren Mitſchülerinnen. So beſorgt die 
Leiterin die Kleinſten, aber durch die Größeren, 
damit dieſe es richtig thun lernen. Im gleichen 
Sinne werden die Großen erzogen. Nachdem 
Redner eine Schlußprüfung in der Anſtalt ge⸗ 
ſchildert, theilte er mit, daß Herren und Damen, 
welche die Anſtalt durch eigene Kinder kannten, 
voll waren des Lobes. Mädchen, ſo erzählten 
ſie, welche daheim die „wildeſten Hummeln“ ge⸗ 
weſen und in öffentlichen Schulen und abge: 
ſchloſſenen Inſtituten nicht gut gethan, ſeien bei 
Fräulein Hillebrand in kurzer Zeit fleißig und 
geſittet geworden. Die Schwachen würden ſtark, 
die Kränklichen geſund; denn die Erziehung um⸗ 
faſſe alles: Empfinden und Denken, Arbeiten 
und Spielen, Schlafen und Wachen, Eſſen und 
Trinken. Keine „Ordnung“ regle das Leben, 
ſondern aus dem Leben miteinander ergebe ſich 
ungezwungen die Ordnung. Redner iſt der An⸗ 
ſicht, daß mancher über Erziehung und Bildung 
der Mädchen auf ganz neue Gedanken kommen 
würde, wenn er Anſtalten, wie die zu Nauen⸗ 
hain, gründlich kennen zu lernen ſuchte. — 
Herr Chill referirte im Auftrage des Vorſtandes 
über eine in den Herbſtferien nach Thorn einzu⸗ 
berufende Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung 
für den ſüdlichen Theil der Provinz Weſtpreußen. 


25 Verſammlung beſchloß die Abhaltung der⸗ 
ſelben am 26. September d. J. An die Ver⸗ 
ſammlung ſoll ſich eine muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung im Wiener Kaffee zu Mocker an⸗ 
ſchließen. Der Vorſtand wird beauftragt, die 
weiteren Anordnungen zu treffen und die er⸗ 
forderlichen Einladungen zu erlaſſen. — Die 
nächſte Sitzung findet am 12. September ſtatt. 

— [I m Viktoria⸗ Theater] wurde 
am vergangenen Sonnabend das Schauſpiel 
von Ernſt v. Wildenbruch „Der neue Herr“ 
gegeben. Es iſt bekannt, welches Intereſſe 

unſer Kaiſer an der Vorbereitung und Auffüh⸗ 
rung dieſes Werkes genommen, wie er im Kgl. 
Schauſpielhauſe in Berlin den Proben beige⸗ 
wohnt und mit Rath und That den Darſtellern 
zur Hilfe gekommen iſt. Das Stück iſt hier⸗ 
durch noch vor ſeiner erſten Aufführung in den 
weiteſten Kreiſen berühmt geworden, überall 
ſieht man ihm mit Intereſſe entgegen. Die 
Handlung ſpielt beim Regierungsantritt des 
großen Kurfürſten, Hunger und Elend herrſchten 
in der Mark, der 30jährige Krieg hatte die 
einſt blühenden Lande furchtbar mitgenommen. 

Der Statthalter von Brandenburg, Graf von 

Schwarzenberg, war unter der Regierung des 

Vaters des großen Kurfürſten allmächtig ge: 

weſen, er wollte ein enges Anſchließen an die 

Kaiſerlichen, ſchon hatte er drei Oberſten ge⸗ 

wonnen, um durch dieſe mit Kaiſerl. Gelde 

Regimenter zu werben, und ſo den Anſchluß an 

Oeſterreich zu erzwingen; alle die ſich ihm nicht 

beugen, werden unſchädlich gemacht. Da tritt 

Friedrich Wilhelm dazwischen, er hält den An⸗ 

ſchluß an Schweden zunächſt für nothwendig 

und mit eiſerner Energie und Willenskraft ſetzt 
er ſeinen Willen durch. Graf Schwarzenberg 
beugt ſich. — Es iſt ſonach ein Stück ruhm⸗ 
reicher Geſchichte unſeres Herrſcherhauſes, was 

Wildenbruch ſich zum Vorwurf genommen hat; 

was das geſtrige Spiel anbelangt, ſo wollen 

wir hier ſofort hervorheben, daß ſämmtliche 

Darſteller auf dem Platze waren. Das Haupt⸗ 

intereſſe nahm ſelbſtredend der große Kurfürſt 

in Anſpruch, der von Herrn Waldheim mit 
hervorragendem Geſchick gegeden wurde. Das 
war der jugendliche Kurfürſt, wie er uns, wenn 
wir ſeine Geſchichte leſen, im Geiſte vorſchwebt. 

Er ſucht zunächſt durch Worte, durch Bitten zu 

überzeugen, wo ihm dies nicht gelingt, weiß er 

auch auf andere Weiſe ſeinen Willen zu dem 
maßgebenden zu machen. Herr Bellmann als 

Konrad v. Burgsdorf und Herr Lau als Graf 

v. Schwarzenberg gaben gute Leiſtungen, be⸗ 

ſondere Anerkenr een wir aber Herrn 


A . = r een, der zu⸗ 
— 22 — ul ei 

e mit echt mare ern Trotz die 

Fagne des Kaijers lt, ſchließlich aber doch 


Billen feines jugendlichen Freundes, des 
Kurfürſten, unterliegt. — Das Gefammtſpiel war 
ein abgerundetes, wir ſind überzeugt, daß das 
Stück hier noch Wieder! 1 bei ſtets Q bejet 1 
aue é gegeben werben. 

— [Zum Benefiz für Herrn 
Waldheim! wird morgen Dienſtag das 


m 


Luſtſpiel von Fr. Stahl „Tilly“ gegeben. Das 


Stück iſt hier beſtens bekannt, der Herr Bene⸗ 
fiziant hat die Partie des Dr. Müller über⸗ 
nommen, die „Tilly“ ſpielt Frl. Pötter. Herr 
Waldheim hat ſich in der diesjährigen Saiſon 
vielfache Anerkennung hier erworben, ſeine 
Darſtellung als „Großer Kurfürſt“ in Wilden⸗ 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige, ftreng reell 
liefernde Cigarreufabrik ſucht zum Ver: 
trieb ihrer renommirten Fabrikate gegen hohe 
Proviſion für Thorn und Umgegend 
kenden Vertreter, Nur Herren mit 
beſten Empfehlungen und welche gut ein- 
geführt ſind, belieben ihre Offerten unter 

474“ an Rudolf Mosse, 


Gießen einzuſenden. 


Ein ſüchtiger Kanzliff 


mit guter Handſchrift, kann ſich ſofort melden 
bei Rechtsanwalt Warda. 


Tichtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Pole eniſer, Mocker. 


Maurer 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 


d. Soppart. 
rettſchneider 


erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart in Thorn. 


in Gatterigneider 


erhält dauernd 
Expedition dieſer et hä 


Einen Uhrmacherlehrling 


verlangt ſogleich, polniſche Sprache erwünſcht, 
Kokolsky, Uhrmacher, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 25. 


I, I ornerfit. 25. 
1 Laufburſchen 

ſucht Gustav Elias, Bre wren. 

1 Anker - Cichorien ist der beste. 


Das 


beſte La 


kaufen. 


Ins 


Anker 


1 


miethen. 


Chr. S 


Sichere Eriſtenz! 
Strasburg Wyr., Markt 99, 


erſte Manufactur- und Modewaaren-Geſchäft 
des Ortes betrieben worden, iſt zu verkaufen 
reſp. ſofort oder ſpäter ganz oder getheilt 
zu vermiethen. Strasburg iſt Kreis. und 
Garniſonſtadt und hat Gymnaſium. 
kunft ertheilt Herr S. M. Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


Schankwirthſchaft, 


zwiſchen 2 Forts und 1 Kavalleriekaſerne be⸗ 
legen, 3 lm. von Thorn, iſt zu verpachten. 
Auskunft ertheilt C. Sieg, Bierverleger, Thorn. 


Einetag neues Fachwerkhaus, 


20 m lang, 10 m breit, verkauft zum ſof. od. v. 1. Octbr. für 300 —350 Mk. 3. verm. 
Bromb Vorſt. Hof. u Gartenſt.⸗Ecke ls Städke. 


ine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
C aus fünf Zimmern und reichl. Zubehör, 
Weichſel, eventl. mit 
Pferdeſtall iſt Baderſtraße 74 v. 1. Oktober 
Preis 800 Mark 


Abbruch 


ein Grundſtück (2 Häufer u. / Morg. 
Garten) bin ich Willens zu ver ⸗ 


Frundſtück Mocker 420 


iſt Wa 
Expedition dieſes Blattes, 


Großer Laden 


Heiner Laden mit 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver 


1 £leine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen du 


ohnung, 1. Etage, 0 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


bruch's „Der neue Herr“ hat allgemeine Aner⸗ 
kennung gefunden. Wir wünſchen dem ſtreb⸗ 
ſamen Künſtler ein volles Haus. 

— [Die Sommerfeſtel des Fechtver⸗ 
eins und der Kriegerfechtanſtalt, das erſtere 
fand im Ziegeleietabliſſement, das andere im 
Wiener Kaffee⸗Mocker ſtatt, hatten ſich recht 

lebhaften Beſuchs zu erfreuen. Wir wollen 
wünſchen, daß beiden Wohlthätigkeitsanſtalten 
erhebliche Ueberſchüſſe zugefloſſen ſein mögen. 

— [Der große internationale 
Karawanen⸗ Zirkus E. Blumen⸗ 
feld Wwe.] hat geftern hier feine Eröffnungs⸗ 
vorſtellungen gegeben. Die Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung war gut beſucht, bei der Abendvorſtellung 
war das geräumige Zirkuszelt in allen Plätzen 
ausverkauft. Es mußten Nothplätze geſchaffen 
werden. Das Pferdematerial iſt ein vorzügliches, 
die Herrn Blumenfeld zeigen ſich als Pferde⸗ 
Dreſſeure als Meiſter in ihrem Fach, auch als 
Gladiatoren zu Pferde wurden ihre Leiſtungen 
ſehr beifällig aufgenommen; daſſelbe gilt von 
Herrn Sigmund, der vier Schwarzſchecken vor⸗ 
führt, die jedem Wink gehorchen. Herr Her⸗ 
mandes bietet als Seiltänzer eine brillante 
Leiſtung, Herr Straßburger leiſtet Vorzügliches 
auf „trabendem Pferde“. Die Klowns ſind gut, 
das dreſſirte Schwein rief ſtürmiſche Heiter⸗ 
keit hervor. — Fräulein Lina hatte als Voltigeuſe 
ſich vielen Beifalls zu erfreuen, die Athletin Miß 
Anita und der Athlet Julius Schaffeur riefen 
bei ihren Leiſtungen Staunen hervor. Auch die 
kleinen 3 Turner fanden Beifall, ein ſolcher wurde 
auch dem Herrn Stallmeiſter zu Theil, als er 
ſein oſtpreußiſches Pferd in hoher Schule ritt. 

— [Die Volksſpielel erfreuen ſich 
immer größerer Theilnahme, geſtern nahmen 
an denſelben mehrere hundert Perſonen Theil. 
Erwachſene und Kinder hielten ſich vergnügt, 
erſtere ſich freuend über die viele Theil⸗ 
nahme der Kleinen, die Kinder ſich wieder ganz 
hingebend einem Vergnügen, das ihnen bisher 
in dieſem Umfange unbekannt geblieben war. 
Der Spielplatz war finnig geſchmückt, den Zu⸗ 
ſchauern, die die vielen ſpielenden Gruppen 
beobachteten, bot ſich ein herrliches Bild dar. 

Zur Einfuhr lebender 
Schweine] von dem Borſtenviehmarkte zu 
Wiener Neuſtadt in das hieſige öffentliche 
ſtädtiſche Schlachthaus. Die neueſte Nummer 
des Kreisblattes enthält die bezüglichen amt⸗ 
lichen im veterinär⸗polizeilichen Intereſſe erlaſſenen 
Vorſchriften. Die Einfuhr darf unter den feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen nur an einem von dem 
Königl. Landrath für jede Station beſtimmten 
Wochentage über die oberſchleſiſchen Einbruch⸗ 
ſtationen Oderberg, Szezakowa und Dzieditz er⸗ 
folgen. 


— [Warnung.] In Angelegenheit der 
. a # BL J wir Arbeitgeber darauf 
ufmerkſam, dae ſein Intereſſent Beſtrafung 


den Betruges beziv. wegen Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen zu e: warten hat, wenn er 
weniger verficserungspflichtige Arbeiter zur 
Kaſſe anmeldet, als er wirklich beſchäftigt oder 
den wirklichen Eintrittstag der Arbeiter nicht 
richtig aumeldet. In dieſem Sinne iſt von 
verſchiedenen Gerichten bereits entſchieden. Dem 
Vernehmen nach ſoll es auch hier vorkommen, 
daß Arbeitgeber gegen die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften verſtoßen, deßhalb dürfte obige Warnung 
angezeigt ſein. N 


Grundſtück 


ge, in welchem ſeit 50 Jahren das meinem Haufe, 


Aus⸗ 


iſt 
i 


Carl Spiller. 


J. Modniewski, Ausſicht nach der 


Fiſcherei-Vorſtadt 128 d. ab zu vermiethen. 


Zu erfragen in der 


-Cichorien ist der beste. 


vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße. 


ohnung und eine 


zu vermiethen. 


für 375 Mk. die 


1 


Hermann Dann. 


T 
and, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


von ſofort zu verm. 


den dadurch, da 


Anker - Cichorien ist der beste. 


u aße 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu 7 81 


Eine herrſchaftliche Wohnun 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen zu 3 und 4 Zimmern e. 
ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 188h. 


Kleine Wohn. J. D. Bromb.Vorit., I. L. d Otto, 
Brombg. Borjt., Mellinſtr. 89 
die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 
mit Waſſerleitung a. W. 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


ehr. Wohnung. b. 4. gr. Zim. u. ſämtl. 


Zubeh. m. Entree, Balkon, auch Garten, 


Wabern Stube, Kab. Küche, vom I. Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerftr. 416. 

euſtädt. Markt 231 iſt eine Wohnung 
a von 3 Zim., Küche u. Ben v. 1. Oct. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandftr. 80. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 
Thorner Dampimühle 
große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Breſteſtraße 446/47 iſt die I. Stage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
7 Fim. Tab. u. zu verm. Näh. bei S. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


2 Pferdeſtälle 


— [Unfall] Maurer Joſef Jablonski 
iſt heute Vormittag gegen 11 Uhr von den 
Neubau des Herrn Sand am Nordende der 
Kulmerſtraße von einem Gerüſt herabgefallen 
und hat dabei nicht unerhebliche Verletzungen 
davongetragen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend, auf der Bergfahrt eingetroffen 
Dampfer „Bromberg“ und „Danzig“, ferner 
Dampfer „Schwarzwaſſer“, welcher Pionier⸗ 
prähme aus dem Uebungsterrain hierher ſchleppte, 
auf der Thalfahrt hat Dampfer „Danzig“ unjeren 
Ort paſſirt. 

— 


Kleine Chronik. 


Chamounix, 22. Auguſt. Der braun: 
ſchweigiſche Großgrundbeſitzer Hermann Rothe, welcher 
mit dem Grafen Favernay den Montblanc beſtiegen 
hat, iſt geſtern beim Abſtieg in einer Höhe von 
3655 Meter mit dem Bergführer Michel Simond von 
einer Lawine in eine Gletſcherſpalte geſchleudert worden. 
Die übrigen Theilnehmer an der Expedition verdankten 
ihre Rettung dem Reißen des Seiles. Die Leichen 
der Verunglückten ſind bisher noch nicht aufgefunden 
worden. 


2 
Gemeinnütziges. 


Bekanntlich entſtehen Berdauungsbeſchwer⸗ 

ß die dem Magen zugeführten 
Speiſen durch denſelben nicht gelöſt, nicht verdaut 
werden. Deshalb kommt es darauf an, den Leidenden 
Eiweißſtoffe, die weſentlich zur Ernährung des Körpers 
beitragen, in einer Form zuzuführen, die dem Magen 
ſeine Arbeit erleichtert. Kemmerich war es, der mit 
ſeinem Fleiſch⸗Pepton ein Präparat herſtellte, welches 
allen Anforderungen in dieſer Hinſicht genügt. Der 
überaus große Gehalt an löslichen Eiweißſtoffen 
(69 „%) laſſen es geneigt erſcheinen, Rekonvalescenten 
und Magenleidenden die frühere Kraft wiederzugeben, 
reſp. die Verdauung zu erleichtern. Allen an Blut⸗ 
armuth und Bleichſucht Leidenden wird der Gebrauch 
beſtens empfohlen. 


Handels-Nachrichten. 


Jam ruſſiſchen Roggenausfuhrverbot. Das 
W. T. B. meldet aus Petersburg, daß durch ein 
kaiſerliches Manifeſt auch die Ausfuhr von Roggen, 
Roggenmehl und Kleie aus Finnland vom 27. d M. 
ab verboten wird. — Durch einen weiteren kaiſerlichen 
Ufa3, ſowie durch ein Dekret des Finanzminiſters 
wird die Reichsbank zur zeitweiligen Emiſſion von 
25 Millionen Kreditrubel ermächtigt. Garantirt wird 
die Emiſſion durch 25 Millionen Goldrubel, die dem 
Kontokurrent der Reichsrentei, welche dieſe Summe in 
Metall in der Reichsbank hat, entnommen werden ſollen. 


— ——— ——— ne nee. 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
600 Rm Kiefern⸗Kloben, 500 Rm. Kiefern⸗Stubben 
1. Klaſſe, 500 Rm. Ktiefern⸗Reiſig 2. und 3. Klaſſe, 
2200 Kiefern : Stangen 3.—5. Klaſſe und drei 
Stück Kiefern Rundholz 3.—5. Klaſſe, am 
28. Auguſt, von Vorm. 9 Uhr, im Stenzel'ſchen 


Gaſthauſe in Taskowo Haul. 


\ 

Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt in Thorn- 
ergebung der Umdeckung der Schieferdächer auf 

den Wohnhäuſern 1, 2 und 3 auf Bahnhof Thorn. 
Verdingungstermin 28. Auguſt, Vorm. 11½ Uhr. 
Garniſon. Bauamt I in Thorn. Vergebung der 
Herſtellung der Bürgerſteige und einer Straße 

um das Grundſtück der Zentral⸗Waſchanſtalt und 

das Bauviertel G. in Thorn und zwar bezüglich 
folgender Arbeiten und Lieferungen. Loos 1. 
rund 55,09 m Bordſteine, rund 209,00 qm Lauf- 
platten, rund 670,0 qm Würfelpflaſter, rund 
747,00 qm Kopfſteinpflaſter. Loos II. rund 
50,35 m Bordſteine, rund 210,00 qm Laufplatten, 
rund 842,00 qm Würfelpflaſter, rund 500,00 qm 


mon. 
iſt in 


romberger Vorſtadt, 


80 Thaler 1 


Mocker Ja 


tallung u. Remiſe, Teſp. 1. October billig 


B. Fehlauer. 


leine Wohnung vom 1, 
Culmerſtraße 346/7. 


aul Engler. 


ine kleine 
1. Oktober zu verm. 


Wittwe Prowe. 


unmöbl. ber 


2 Aussicht, ſind ver 


Näh. Paulinerſtr. 66. anderweitig zu vermiethen. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
mietben Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
Meere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
verm. Brombg. Vorſt. 162. 
itz, Culmerſtraße 336, 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


yyrädt, Markt 428 ſſt eine fl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


„Toncordia“ find in 
der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
u vermiethen. 
Eine Wohnung v. 2 Jim m. geräum. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
ie von Herrn J. Schwerin inne 
ehabte Parterrewohnung Seg- 
erſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ot · 
tober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 
ktbr. zu bern. 
8. Danziger. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch Feine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. daſ. 1 Treppe. 
ofwohnung r., iſt vom 
Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


(Kir Wohnung von 3 Zimmern und Zur 
behör zu vermiethen Strobandſtr. 74, 


1 möbl. Zim zu verm. Schillerſtr. 410, II. 
> unmöbl, Zimmer, tenovirt, ſchönfte 


ofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 


Möbdl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287, part. 
} bl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
au zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
er Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 


Kopfſteinpflaſter. Angebote bis Sonnabend, 
29. Auguſt, Vorm. 11 Uhr an das Spezial⸗Bau⸗ 
büreau der Zentral⸗Waſchanſtalt z. H. des Regie⸗ 
rungs⸗Bauführers Braß einzureichen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 24. Auguſt ſind eingegangen: J. Freudenthal 
von Rothenberg ⸗Skrytſchin, an Ordre Danzig 3 Traften 
918 kief. Schwellen, 2999 runde und 6395 eich. 
Schwellen, 781 kief. Mauerlatten, 1584 kief. Sleeper, 
7316 eich. Stabholz; J. Martena pon Rothenberg ⸗ 
Tykoczyn, an Ordre Danzig 4 Traften 2080 kief. 
Rundholz. 

— — —— ͤö—W—2ͥ— .: 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 24. Auguſt. 


Fonds befeſtigt. 22.8.1. 
Ruſſiſche Banknoten 208,25] 208,85 
Warſchau 8 Tage 06,25 208,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,200 97,50 
Pr. 4% Conſons 05,20] 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 64,00] 65,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 63,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 34.10] 93,70 

Oeſterr. Banknoten 171,90] 172,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 168,75] 168.00 

Weizen: Auguſt 243,00 246,75 

Septbr.⸗Oktbr. 238,00] 239,00 

Loco in New-York 14 1 d 

12¾ e 13 0 

Roggen: loco 252 00 255,00 
Auguſt 254,00 259,50 

Septbr.⸗Oktbr. 240,00 244,50 

Oktbr.⸗Novbr. 235,00 238,75 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61,00 61,70 
April⸗Mai 1.90] 62,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 52,80 

Aug.⸗Sept. 70 er 53,500 53.40 

Sept.⸗Okt. 70er 50,40 50 30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 41/0 on für andere Effekten 5%, 0 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


(Unverändert.) 
Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 51,50 „ —.— „ —.— „ 
Auguſt =- ei on) 
* D 5 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
p. Mtr. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
S umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. | 


Schöne Haut, jugendfrisches Aus- 
sehen werden durch den Gebrauch von der neu in 
den Handel gebrachten Doerings Seife mit 
der Eule erzielt. Nach langjährigen Verſuchen iſt 
es gelungen, eine Toilette⸗Seife herzustellen, welche 
allen Anforderungen vollauf entſpricht, und das Ur⸗ 
— 5 von Autoritäten und Laien nennt Doer 

eife mit der Eul 


Eine 1 2 Tr., beſtehend aus 

3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 

1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50, 
S. Schlesinger. 


N in bern Zimmer und Kabinet fofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


1 mödbl. Jim 5. J. verm. Neuftäbt. Markt 258, 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. J. n. vorn bill. 3. b. Schillerft. 417. 


Mob Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
m Zimmer nebft Burſchengelaß ſofort 


zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134. 
n möbl. Zim. zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 


Ein freundl. möbl Zimmer zu ver⸗ 


miethen Bacheſtraße 6, 4 Treppen. 


SHleritraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei S. Simon. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Geſchüfts⸗Keller 


vom 1. Okt. zu vermiethen Altſtadt 436. 


Zueigebrauchte Badewannen 


billig zu bie 


ubeh. 


zu 


0 ch 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Eine Schrotmaſchine 


iſt billig zu verkaufen Strobandſtr. 74. 
in gutſprechender 
Papagei 
ift billig zu verkaufen. Näheres Pauliner⸗ 
ſtraße 66. 


R 
Eine Polſtergarnitur, 

ut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 

u erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

Anker - Cichorien ist der beste. 


Bekanntmachung. 

Für die Dauer der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen vom 10. bis 24. September d. J. 
bei Konitz ſollen die zur Beſpannung von 
drei Fahrzeugen erforderlichen 6Pferde 
Burn Ermiethung hierſelbſt ſicher geſtellt 
werden. 


Letzter Tag in Thorn! 
Circus E. Blumenfeld WW. 


Heute Montag, den 24., Abends 8 Uhr: 


Große Doppelt - ParforceVorſtellung 


P. P. f 
Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend mache die ergebene & 


Anzeige, daß ich am 1. September er. hier am Platze ” 5 
Itſtädt. Markt Nr. 430 


5 Fuhrunternehmer und Pferdehalter werden (früher S. Weinbaum & Co.) unter der Firma: . „ 
hierdurch erſucht, ihre Angebote hierauf bis . ; mit vorzüglichem Programm. 
zum 29. d. Mts. verſiegett dem unten i Dienſtag, den 25. er., Abends 8 Uhr: 
’ 
enannten Wau e a Fi 8 Unwiderruflich letzte grosse 5 
ingungen, welche vorher einzuſehen ſind, r Pi , 
liegen im Geſchäftszimmer des Regiments aus. 8 eh Gala 1 Parade- und Ab hi d V t II 
Thorn, den 24. Auguſt 1891. N 2 M 4 N 9 0 st I& S- ors & un 
Königliches Jufanterie⸗Regiment anufaclur⸗ obe⸗ und Leinenwaaren⸗ andlung * mit hervorragenden Piecen. 9 
v. d. Marwitz (S. Pomm.) Nr. 61. wi bach i f eine tatt . Um zahlreichen 5 5 11 ö 1 1d ww. 
; äschefabrik u. Ausstaltungsmagazin e . umenie VW., 
Di Ausſchreibung. beit errichten werde. 9 9 8 . Directorin. 2 
a 1 Draisagen 5 e Le b ce ach im In- und Auslande, ſowie 90 f ’ 
ür die Herftellung von inreichendes Kapital ſetzen mich in die Lage, ein gut aſſortirtes Waaren⸗ = f . 
he fed gegen 5 8 87 zu pe und bei billigen Preiſen all 1 auf das 0 Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
no im Kreiſe Gneſen, > eſte zu entſprechen. i 
Sobiefiernie „ „ Witkowo, Indem ich mein Unternehmen des geehrten Publikums freundlichem 0 Alle Freunde und Gonsum autem echter Hunyadi en Quelle. 
Orchobo „ „ Mogilno, Wohlwollen empfehle und eine ſtreng reelle und pünktliche Bedienung zufichere, () werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 
g 17 5 1 12 5 del nat zeichne Hochachtungsvollſt | 
ollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung Fri 
Mer Bere dcn pe ide a Thorn, im Auguſt 1891. — — M. Kules a. 
ie Größe der zu drainirenden Flächen > | 
beträgt OO9OO9O9O0009 
in Rybno etwa 250 ha, H or, r TER 1 NN 
„ Segen . 300 ha Gothaer Lebensversicherungsbank. ul 
u. in Gulbien „300 ha. Verſicher. Beſtan dd 76330 Perſonen mit 599000000 ME. 5 I 
Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift Neu- Anmeldungen im laufenden Jahre: . 3234 Perſonen mit 25300900 Mk. N h 
verſehen verfiegelt und poſtfrei bis zum rr sumühres miueste uns ren > 171100000 Mk. 4 
Montag, den 7. September d. J., Reblrſchuß an die een bee e Sa eb; 22 290 005, N. 
erſchuß an die Verſicherten zu vertheilen i ahre 3 A 45 ; i 2 
zn Ei N ne den ichn und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden-Nachgewährutg auf die letzten 0 Jerlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
u Poſen Waſſerſtraße 27 II, einzureichen 5 Jahre: 37% der Jahres Normalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
3 Die Verdingungsunterlagen für die Syſtem: 28% der Jahres⸗Normalprämie und 2,% der Reſerve, wonach jih |... 18 2 r ˙ . ̃²˙—˙!U ne eher | 
2: sinirungsarbeiten auf je dei genannten We eig für 1 älteſten Verſicherungen bis auf 121% der Normalpcämie — a - * 7 
üter können gegen poſtfreie Einſendung 5 n ee 2 NT 1 10 ; en n 13 
aun 120 — — dhe Wanant ber Anſiede · Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben l ode He Victoria-Theater * 
ungs⸗Kommiſſion bezogen werden. ! 1 } 0 enwe Dienftag den 25. Auguſt 18912 
9 1 f Pe A 


Poſen, den 19. Auguſt 1891. 
Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Sock Auction 
„MWichorsee 
bei Klein - Czyſte, Bahnhof Stolno, 
am Freitag, den 28. Auguſt, 

Mittags 1 uhr | 
über rircn 40 Bamboenillet- | 


Kammwollböcke. 
7 v. Log a. 


> u yar Li 7 — 
; + Ben 
Achtung! 

Nach vieler daräuf verwendefer Mühe habe 
ich heute einen kleinen Pölten Looſe der 
Deutſchen Antiſklaverei - Lotterie, 
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten ſtellt, erhalten und empfehle, 
ſoweit der Vorrath reicht: Original-Looſe 
zur I. Klaſſe: K. ik. 21.—, Y, a Mk. 14,00% 


½ a Mk. 2,50 0 Porto u. Liſte extra 30 Pf. 


Dskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt Nr. 162, 


Dr.  Sprangersche Magentropſen 

helfen ſsfort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Nebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit, Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu 1 20 in den Apotheken 

. ® 0 age 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis 24. Auguſt 1891 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Marie, T. des Friſeur Peter Ebert. 
2. Betty, T. des Lehrers Guſtab Schwonke. 
3. Hans, S. des Garniſon⸗Auditeurs Hans 
Dethlefffen. 4. Marie, T. des Maurers 
Marcell Maciejewsti. 5. Martha, T. des 
Arb. Martian Prymorski. 6. Curt, S. des 
Kaufm. Amand Müller. 7. Max, S. des 
Arb. Robert Neumann. 8. Anna, T. des 
Schiffers Franz Oſinski. 9. Martha, T. 
des Maurergeſellen Robert Thober. 10. Elſe, 
T. des Schneidermeiſters Zacharias Bartel. 
11. Bruno, S. des Bildhauers Sally Meyer. 


b. als geſtorben: 
1. Johann, 7 T., S. des 
Szynaka. 2. Bronislaus, 8 M. 5 T. S. 
des Arb. Boleslaus Jankowski. 3. Paul, 
4 M., unehel. S. 4. Wittwe Anna Zagielski 
ſeb. Zielinski, 56 J. 5 M. 25 T. 5. Arb. 
ohann Schmidt, 69 J. 9 M. 14 T. 6. 
Vincent Te n 75, J. 4 M., 12 T. 7. 
Johann, 1 W., unehel. S. 8. Anton, IM. 
19 T., unehel. S. 9. Bäckergeſelle Emil 
Windmüller, 33 J. 11 M. 10. Martha, 
6 M. 22 T., unehel. T. 11. Arb. Stephan 
Jurkiewicz, 68 J. 12. Beſitzer Ferdinand 
Lau, 51 J 3 T. Ir 2 7 
L. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Kaufm. Daniel * mit Minna 
Dunkel. 2. Uhrmacher arl Rudolph 
Fact mit Sophie Cieszynski. 3. Arb. 


tiedrich Wilhelm Müller mit Anna Maria 
unkel. 4. Brennereiverwalter FranzhHeinrich 
Max Paetzold⸗Ernſtrode mit Bertha genannt 
Martha Kujawski⸗Thorn. 3. Serg. Emil 
Theodor Kleiſt mit Hedwig Clara Diedrich. 
6. Steinſetzer Johann Wolff⸗Thorn mit 
Veronica Kielbaſinski⸗Schönwalde. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufmann Jonas Soldin ⸗Schlochau 
und Emma Lewin⸗Thorn. 2. Schneider 


Auguſt Stabnau und Schuhmacherwittwe] haben in Thorn bei H. 
Man achte genau auf Hodurek’s 


: Guftav Kafhade in Thorn. 


Antonie Auguſtine Laut geb. Piotrowski. 
Für die Redaktion verantwortlich 


ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


ſtets bereit 


D 


r — 0 = 2 — wi 1 d * I 

Mondamin Brown 
Eutöltes 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
treilieh, > 


Ein-, Zweispännige u. Handdreschmaschinen 


Schr 
Häckselmaschinen für Hand: und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 
Einfache, Ziwei- und 
Stahlrajol-, Tiefeultur-, Wende-, Camenzer- 


Tiſchlers 509 Eiserne Jauchefässer ven 900, 1200 und 1350 Liter Zuhalt. 


Maſchinen⸗, Bau⸗ und 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, 


T Träger 
Eiſenhütten 


Mortem! 


Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Morteinspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 


Zum Benehz für Herrn Heinrcih Waldheim. 


Tilty. 
in 4 Acten don Francis Stahl. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Scehützengarten. 

Dienftag, den 25. Anguft 1891: 
Großes Streich⸗Concert 

von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


v. Borcke (4. Pom.) Nr. 2177 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
10 


liefere ich die beiden September - Nummern 
gratis und frei in's Haus und erbitte 
deshalb gefl. Aumeldungen schon jetzt! 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung; 

Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen 
und wohne am Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. f 
Dr. Jaworowiez, 

0 ö pract. Arzt. 
I Specialarzt für Hals⸗, Naſen - un 

hren Krankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen iſt 
Hugo Güssow, 


Thorn, im Auguſt 1891. Luſtſpiel 


Nachmittags 3—5 Uhr Bon 9 Uhr 2A. Uf u. 
Wohlschmeckend, Unbemittelte Kranke werden von 8 bis Müller, Kn täp- Mufit- Dirigent 


9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 
Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 266. 
10 f. 


Leicht verdaulich und 


231 


* 


Ersatz 
und unübertroffenes, vollständiges Nahrungsmittel 
für Säuglinge und kleine Kinder. 
f Preis per Büchse Mk; 1.20, 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und 
J. G. Adolph. 


3 


olson 


Ken 
Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 


In Colonial- und Drog,-Hdlg.!/, und ½ Ufd. engl. a 60 und 0 Pfg. 


für Göpel⸗ und Maſchinen betrieb. 
\ mit Schlagleiſten und Stiften ⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktion. 


4 1. 1 4 mit ſchärfbaren Steinen, (Spezialität aus Stahlguß), 
ot m ü hi en für Hand- und Kraftbetrieb. 15 


Grünfutterſchneiden. eg 
Dreitheilige Ringel⸗ und Schlichtwalzen. 
Zwei⸗, Drei- und Vierſchaarige Pflüge. — 


Hüäufelpflüge u, Rübenjäter. 
Bedford- und Wieſeneggen und alle ſonſtigen Geräthe. 
| Hof⸗ und Jauchepumpen. 


ark. i 
Heimstsbez. Schnelle Ausbildg. 5 K 5 0 
Man Tod. den Lehrplan. Dr. pie Dope Mk. 1,50 hei Amton Koezwara. | 
— — Anker Cichorien ist der beste. 
A ne Beet. Eine gutgeübte luͤtterin 
g 0 r.; Loo j i f 
e l. 50 000 Mk.; BR 1 nn 7 N ie 
voje a 1,10 Mk. 5 aufs Land. Heiligegeiſtſt. 200, H. I. E. brinska, 
erliner Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; legante wie einfache Damen und 
8 Faben deln Gar 2 Looſe 5 9 ‘ ietroben a zu. 
aben bei r Drauert, billigen Preiſen angefertigt bei 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. Er Boertz, Mobiltin. Brbg.Borft,, Hofſtr. 8, 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. . Deikbansziä... 
N. „4® 122 * 
Gerechti keit ſchmerzſtillender Zahnkitt 
5 a Na zum 8 
f Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
hat das Reichsgericht walten laſſen, als es nicht blos den Zah be 8 77 ua 
ena 8. 7080 die Betheiligung bei dug ben vol Kr ae 115 5 
Geſeuſchaft in en de e kranten Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
geſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung, wendung das Auftreten des 5 
nächſte am 1. September d. J. Haupltreffer überhaupt und unterdrückt das Weiter 
M. 150 060,120 000 76. Jahresbeitrag freſſen der 9 T in Bel 
. 8 e e un Bene 
. 3.50. endet: r f g * 2 
E. J. Stegmexer, Stuttgart. 2 Sin Thorn nur in der Droguerie von 
Anker: Cichorien ist der beste. 3 — _ n Die 
Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode D. Pr. 
ibernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und erkeitun von 
Yummpwerken und Waſſerſeitungen. 


Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter 
0 f ſind ſtets vorräthig : 
feuerfeſten Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. 


Aion u. mehinelle Wagen. 
Eiseneonsfructionen 

DRK“ für $talleinrichtungen und andere Gebäude 2 

u. Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken werden nach 


. Aufgabe geliefert. 
Zeichnungen und Anschläge gratis. 


hüktenwerk, Eſchirndorf Adr.-Schleften. 
Gebrüder Glöckner. 
Tod dem Ungeziefer. Mortein! 


Das weltberühmte Hodurek’sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 


gute Qualität, zu verkaufen in 
Pniewo bei Lomzu an dem Flusse 
Narew, Königreich Polen. Makler aus- 


ne ſucht b e 
Penſion, auch in einer Familie, wo He 
fe im 1 zu leiſten bereit wäre. 
u unter C. in die Exped. Biel. 
D 
P. Binder's H | | 


It Thorn bei Au 


geschlossen. 


ynagogenſitze 

(1 Männer-, 1 Frauenſitz) find ſehr preis⸗ 

werth zu verkaufen. 

Die Erben des Helene. Leyit'ſchen Nachlaſſes, 
i. A. Philipp Zülzer, Leipzig. 

Auskunft ertheilt die Wittwe Samulowitz 


2 5 
AR demjenigen, der nad)» 
300 Mark ee in Se 


Geſtern Na 9 

bis 10 Uhr iſt auf dem Wege von 
Kaseczoreck nach Mocker eine Papierrolle mit 
ſchwarzem Zwirn bewickelt, enthaltend 
5200 Mark, verloren gegangen. Finder 
zuweiſen im Stande] wird gebeten, den 12 7805 egen geſetzliche 
N ball . und daher torte re Belohnung in der Exped. d. gg. abzugeben. 

etz und A. G. Mielke & Sohn. ie haltbarſten und daher billigiten Und. | Goldener Ohrring gefunden. 
Mortein und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. A. Hiller. Schillerſtr. Abzuholen im Kinderheim. gef 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


